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3. Texte vorbereiten, schreiben und überarbeiten

3.1 Diese Methoden helfen dir beim Schreiben

Das Schreiben mit einer Stichwortsammlung oder einem Cluster planen

Bestimmt weißt du oft gar nicht, wie du mit dem Schreiben anfangen sollst. Zu viele 
ungeordnete Ideen schwirren dir im Kopf herum. Eine Stichwortsammlung oder ein Cluster 
helfen dir, deine Ideen zu ordnen.

So erstellst du eine Stichwortsammlung:

1. �Notiere das Thema oben auf einem Blatt.
2. �Formuliere Oberbegriffe zum Thema und schreibe sie mit etwas Abstand 

untereinander auf.
3. �Notiere zu jedem Oberbegriff mehrere Unterbegriffe.

So erstellst du ein Cluster:

1. �Schreibe das Thema in die Mitte des Blattes und kreise es ein.
2. �Schreibe Begriffe zum Thema kreisförmig darum herum. 
3. �Verbinde zusammenhängende Begriffe mit Strichen.

Bericht:
Sportfest in der 

Schule

Klasse 6c
Getränkeverkauf

mehrere
Stationen

1. Platz
Klasse 6b

Bewirtung

Staffellauf

Weitwurf

Siegerehrung

Mannschaften

Klassen-
mannschaft



Mit Stichwortzetteln oder Clustern bereitest du das Schreiben von Erzählungen, aber auch 
von Berichten, Gedichten, Beschreibungen oder Dokumentationen vor.

Das Schreiben mit einem Cluster planen
Bereite mithilfe eines Clusters eine Erzählung zum Thema „Mein besonderes Erlebnis im 
Schullandheim“ vor.

i
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3. Texte vorbereiten, schreiben und überarbeiten

In der passenden Zeitform schreiben

Eine Erzählung wird in der Zeitform Präteritum (1. Vergangenheit) geschrieben. Wenn es 
jedoch spannend wird, kannst du ins Präsens (Gegenwart) wechseln. Auch andere Texte,  
z. B. eine Beschreibung, verfasst du im Präsens. Beachte, welche Zeitform du für welche 
Textsorte verwenden musst.

So verwendest du die passende Zeitform:

1. �Die Zeitform bei einer Erlebniserzählung (vgl. S. 48–51)
•	 In Erlebniserzählungen verwendest du stets das Präteritum.
•	 Wenn es ganz besonders spannend wird, kannst du das Präsens verwenden.

2. �Die Zeitform bei einer Beschreibung (vgl. S. 52)
In Versuchsbeschreibungen oder anderen Vorgangsbeschreibungen verwendest du 
stets das Präsens.

3. �Die Zeitform bei einer Projektdokumentation (vgl. S. 53)
•	 Projekte dokumentierst du im Präsens.
•	 In Ausnahmefällen kannst du vergangene Projekte auch im Präteritum  

beschreiben.
4. �Die Zeitform bei einem Bericht (vgl. S. 55)

Bei einem Bericht verwendest du stets das Präteritum.



Vorsicht! Die Zeitform Perfekt (2. Vergangenheit) verwendest du nur beim mündlichen 
Erzählen, z. B. „ich habe gesehen“, „ich bin gegangen“.

In der passenden Zeitform schreiben
Die folgende Erzählung steht im Präteritum. Die unterstrichene Textstelle ist jedoch  
besonders spannend. Schreibe sie im Präsens in dein Heft. 

Stundenlang wälzte ich mich in meinem Bett hin und her. Ein Gewitter war aufgezogen und 
es war stockdunkel. In der Diele knarrte es, Türen quietschten und ein Fenster schlug auf 
und zu.
Plötzlich wurde die Haustüre geöffnet. Ich vernahm leise Schritte. Ganz sicher ein Ein
brecher! Gelähmt vor Angst saß ich im Bett. Deutlich hörte ich Schritte näher und näher 
 kommen. Schnell zog ich mir die Decke über den Kopf. Schweißgebadet wartete ich ab, 
 was geschehen würde.
Auf einmal vernahm ich die vertraute Stimme meiner Mutter: „Bist du noch wach, Maria?“
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3. Texte vorbereiten, schreiben und überarbeiten

Passende Vergleiche finden und verwenden

In selbst verfassten Texten wird deine Sprache durch Vergleiche bildhafter und lebendiger. 

So findest und verwendest du passende Vergleiche:

1. �Unterstreiche in deiner Erzählung alle Stellen, an denen du Adjektive einbauen 
könntest.	
z. B.: Das Motorrad fuhr und fiel ihm auf die Füße.

2. �Überlege dir Adjektive, die deine Erzählung an diesen Stellen anschaulicher 
machen.	
z. B.: schnell, schwer

3. �Finde zu jedem Adjektiv ein passendes Nomen, das damit in Verbindung steht.
z. B.: schnell/Blitz, schwer/Blei

4. �Verbinde nun Adjektiv und Nomen mit dem Wort „wie“.
z. B.: schnell wie der Blitz, schwer wie Blei

5. �Setze den Vergleich an der betreffenden Stelle in deine Erzählung ein und lies dir 
den Satz aufmerksam durch.
Klingt der Satz nun lebendig und ist gut verständlich? 
z. B.: Das Motorrad fuhr schnell wie der Blitz und fiel ihm schwer wie Blei auf die 
Füße.



Auch durch sprachliche Bilder (vgl. S. 75) wird deine Erzählung anschaulicher und 
spannender. Probiere es aus!

Passende Vergleiche finden und verwenden
Füge jeweils ein Adjektiv und ein Nomen zu einem Vergleich zusammen. Bilde zu jedem 
Vergleich einen Satz. Schreibe die Sätze in dein Heft.

hart

Maus

leicht

Feuer

grau

Nacht

rot

Stahl

schwarz

Feder

i
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3. Texte vorbereiten, schreiben und überarbeiten

Texte mit einer Partnerklasse austauschen und überarbeiten

Ein von dir verfasster Text ist zunächst ein Entwurf. Diesen Entwurf musst du nach dem 
Schreiben überarbeiten. Oft fällt dir selbst jedoch gar nicht auf, was verbessert werden 
könnte. Lass deshalb den Text von jemandem anderen lesen. Dann kannst du ihn anhand 
seiner Vorschläge überarbeiten. Beispielsweise könnt ihr eure Texte per E-Mail an eine 
Partnerklasse schicken. 

So tauscht ihr Texte mit einer Partnerklasse aus und überarbeitet sie:

1. �Sucht euch eine Partnerklasse, z. B. an der eigenen oder an einer anderen 
Schule.	
Jeder Schüler wird einem Partner in der Partnerklasse zugeordnet.

2. �Vereinbart mit der Partnerklasse, welche Art von Texten ihr schreiben wollt.
z. B.: Bericht, Erzählung …

3. �Vereinbart mit der Partnerklasse Kriterien für die jeweilige Textsorte.
z. B.: Kriterien für einen Bericht (vgl. S. 55) 
Gestaltet daraus eine Checkliste.

4. �Vereinbart mit der Partnerklasse einen Zeitraum, in dem ihr die Texte schreibt.
Schreibt bis zum Abgabetermin eure Texte. Nutzt dazu den Computer (Textverarbei-
tungsprogramm Word).

5. �Schicke deinen Text per E-Mail an deinen Partner. Dieser schickt dir zeitgleich 
seinen Text.

6. �Überprüfe den Text des Partners anhand der vereinbarten Checkliste.
7. �Schicke die Datei mit Überarbeitungsvorschlägen an deinen Partner zurück.
8. �Überarbeite deinen eigenen Text anhand der Vorschläge deines Partners.



Schreibe deine Überarbeitungsvorschläge an den Partner direkt in seine Datei. Du kannst 
dafür im Word-Programm die Funktion „Kommentar“ nutzen. Vereinbart die Nutzung 
dieser Funktion für beide Klassen. 

Texte mit einer Partnerklasse austauschen und überarbeiten
Suche dir einen Partner in der Partnerklasse und gehe nach der Anleitung vor.

i
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3. Texte vorbereiten, schreiben und überarbeiten

3.2 Erlebnisse erzählen

Eine Erzählung planen

Bevor du eine Erzählung schreibst, musst du sie gut planen. Gedanken und Ideen zu 
deiner Erzählung sammelst du auf einem Stichwortzettel oder in einem Cluster (vgl. S. 44). 
Daraus entwickelst du einen Erzählplan. Deine Erzählung sollte so aufgebaut sein, dass die 
Spannung bis zum Höhepunkt ansteigt.

So entwickelst du einen Erzählplan:

Gliedere deinen Erzählplan nach den drei Teilen einer Erzählung.
1. �Einleitung

Notiere in Stichpunkten Antworten auf die fünf W-Fragen: Wer? Was? Wo? Wann? 
Warum?

2. �Hauptteil
•	 Formuliere Stichpunkte zu den Erlebnissen der Personen.
•	 Schreibe auf, was am Höhepunkt passiert. 
•	 Notiere, wie die Spannung aufgelöst wird, z. B.: jemand kommt zu Hilfe, wird 

befreit oder ist erleichtert.
3. �Schluss

Formuliere Stichpunkte für den Schluss, der deine Erzählung in ein bis zwei Sätzen 
abrundet.



Notiere in deinem Erzählplan außerdem Gefühle der Personen (z. B. Angst, Freude …) und 
Sätze mit wörtlicher Rede (z. B.: „Juhuu, endlich Ferien!“, rief ich begeistert.). Dies hilft dir, 
wenn du die Erzählung später anhand des Erzählplans ausformulierst.

Eine Erzählung planen
Entwickle aus deinem auf Seite 44 gestalteten Cluster einen Erzählplan. Ordne die Begriffe 
aus dem Cluster den einzelnen Bauteilen im Erzählplan zu.

i
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3. Texte vorbereiten, schreiben und überarbeiten

Lebendig und spannend erzählen

Um die Leser mit deinen Geschichten zu fesseln, musst du sie lebendig und spannend 
erzählen. Dabei helfen dir die folgenden Tipps.

So gestaltest du eine Erzählung lebendig und spannend:

1. Schreibe im Präteritum (1. Vergangenheit).
2. Gib den Personen Namen.
3. Gestalte deine Erzählung mit treffenden Verben und Adjektiven aus. 
4. Füge Vergleiche und Sprachbilder ein (vgl. S. 46).
5. Verwende für spannende Stellen kurze Sätze oder Satzteile.
6. Sorge mit wörtlicher Rede für Lebendigkeit.
7. �Beschreibe die Stimmungen, Gedanken und Gefühle der Personen.

Überlege dir, was die Personen jeweils fühlen, denken, hören, sehen und empfinden 
könnten.

8. �Verwende unterschiedliche Satzanfänge.
Verändere die Sätze und stelle jeweils andere Satzteile an den Satzanfang.



Denke daran, dass du besonders spannende Stellen im Hauptteil auch im Präsens 
(Gegenwart) schreiben kannst (vgl. S. 45).

Lebendig und spannend erzählen
a) �Nimm deinen Erzählplan zum Thema „Mein besonderes Erlebnis im Schullandheim“  

zur Hand (Aufgabe, S. 48) und schreibe dazu eine Erlebniserzählung in dein Heft.  
Beachte dabei die Tipps oben. 

b) �Überprüfe anschließend, ob du alle Tipps berücksichtigt hast. 
c) �Überarbeite die Erzählung. Du kannst sie auch mit einem Schüler eurer Partnerklasse  

austauschen und ihn um Überarbeitungsvorschläge bitten (vgl. S. 47).

i
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3. Texte vorbereiten, schreiben und überarbeiten

Aus einer anderen Perspektive erzählen

Eine Geschichte wird immer aus der Sicht einer bestimmten Person erzählt. Das bedeutet, 
es wird geschildert, wie diese Person die Handlung erlebt. Diese Sichtweise nennt man 
Perspektive. Wenn du eine vorliegende Geschichte neu erzählst, kannst du dabei die 
Erzählperspektive wechseln.

So erzählst du aus einer anderen Perspektive:

1. �Suche dir eine in der Geschichte vorkommende Person aus, aus deren 	
Perspektive du schreiben möchtest.

2. �Überlege, an welchen Situationen die Person beteiligt ist und welche Teile 	
der Handlung sie nicht miterlebt.

3. �Erzähle die Geschichte aus der Sicht der Person.
•	 Schreibe in der Ichform. Das hilft dir, dich in die Person hineinzuversetzen, z. B.: 

„Ich sprang aus dem Gebüsch und rannte schnell davon.“
•	 Baue auch Gefühle und Gedanken der Person ein.



Anstatt der Ichform kannst du als Erzählform auch die Erform wählen, z. B.: „Er sprang aus 
dem Gebüsch und rannte schnell davon.“

Aus einer anderen Perspektive erzählen
a) �Lies die folgende Geschichte. 
b) �Erzähle dann die Geschichte aus der Sicht des Mannes, der am Boden liegt, in der 

Ichform. Gestalte sie besonders spannend. Schreibe die Erzählung in dein Heft.
c) �Wenn ein Partner die Geschichte aus der Sicht des Mannes schildert, der auf den Baum 

geflohen ist, könnt ihr beide Perspektiven vergleichen. 

Der gute Rat
Zwei Freunde wanderten miteinander den gleichen Weg. Da stand plötzlich ein Bär vor 
ihnen auf und voller Angst kletterte der eine von ihnen auf den Baum. Der andere aber warf 
sich auf die Erde nieder und stellte sich tot.
Der Bär beschnüffelte ihn mit der Schnauze von den Ohren bis an die Fußsohlen. Aber weil 
der Mann sich nicht rührte und auch mit aller Kraft den Atem unterdrückte, hielt er ihn für 
tot und trottete davon, denn der Bär, sagt man, rührt einen Toten nicht an.
Als der Bär längst außer Sicht war, kam der andere von seinem Baum herunter und wollte 
wissen, was ihm das Tier denn ins Ohr geflüstert habe. „Er gab mir einen guten Rat“, be-
kam er zur Antwort, „nie wieder sollte ich mit Freunden zusammen wandern, die sich in der 
Gefahr so tapfer aus dem Staub machen.“
� (Lew Tolstoi)
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3. Texte vorbereiten, schreiben und überarbeiten

Einen Geschichtenanfang fortsetzen

Geschichtenanfänge regen die Fantasie an und fordern zum Weiterschreiben auf. Es kommt 
dabei darauf an, die Geschichte schlüssig und nahtlos fortzusetzen.

So setzt du einen Geschichtenanfang fort:

1. �Erstelle ein Erzählprotokoll vom Anfang der Geschichte. 
Beantworte dazu die folgenden Fragen:
•	 Wo spielt die Geschichte?
•	 Wann spielt die Geschichte?
•	 Welche Personen treten auf?
•	 Was ist bisher passiert?

2. �Erstelle für die Fortsetzung einen Erzählplan.
•	 Schreibe dazu den letzten Satz des Geschichtenanfangs auf.
•	 Notiere dann in Stichpunkten, wie die Geschichte im Hauptteil weitergeht.
•	 Denke besonders an den Höhepunkt.

3. �Ergänze die Stichpunkte um treffende Adjektive, Verben und wörtliche Rede.
4. �Notiere geeignete Satzanfänge im Erzählplan. 

z. B.: „Plötzlich …“, „Anschließend …“, „Sofort …“
5. �Formuliere Stichpunkte für den Schluss, der deine Fortsetzung in ein bis zwei 

Sätzen abrundet.



Wähle für deine Fortsetzung eine passende Erzählperspektive aus (vgl. S. 50). Achte darauf, 
dass du die Erzählzeit des Geschichtenanfangs beibehältst (vgl. S. 45).

Einen Geschichtenanfang fortsetzen
a) Erstelle zu folgendem Geschichtenanfang ein Erzählprotokoll.
c) Erstelle für deine Fortsetzung einen Erzählplan. 
b) Schreibe dann die Fortsetzung der Geschichte in dein Heft.

Überfall im Keller
Es geschah, als ich allein zu Hause war. Meine Eltern waren zu einer Feier bei Freunden 
gefahren und hatten mich mit vielen gut gemeinten Ratschlägen am Abend allein zu Hause 
gelassen. „Endlich mal sturmfrei!“, hatte ich mich gefreut. Ich machte es mir mit meinem 
Lieblingskrimi auf der Couch im Wohnzimmer gemütlich und aß genüsslich eine Packung 
Chips. Die Chips machten mich durstig. Ich schaute im Kühlschrank nach, doch dort 
herrschte gähnende Leere. „Mist“, dachte ich, „jetzt muss ich in den Keller gehen!“ Mir 
schauderte. Stets hatte ich mich davor gedrückt, den Keller zu betreten. Die vielen Türen, 
hinter denen Einbrecher lauern könnten, machten ihn unheimlich. Und das auch noch 
alleine und nachts! Aber da ich so großen Durst hatte, blieb mir wohl nichts anderes übrig, 
als hinunterzugehen. Unsicher betrachtete ich die steile Kellertreppe. Ich drückte den Licht-
schalter und erschrak. Das Licht ging nicht an …
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3.3 Einen Versuch beschreiben

Im Physik- oder Chemieunterricht macht ihr spannende Versuche. Sie sind in diesen Wissen-
schaften wichtige Quellen für neue Erkenntnisse. Die Versuchsanordnung und die Ergebnis-
se müssen genau beschrieben werden, damit sie später wiederholt werden können.

So beschreibst du einen Versuch:

1. �Notiere genau, welche Versuchsgegenstände benötigt werden und wie sie 	
angeordnet werden müssen.

2. �Beschreibe treffend, welche Tätigkeiten ausgeführt werden müssen.	
Achte darauf, dass du die richtige Reihenfolge einhältst.

3. �Schreibe auf, was passiert und was du beobachtest. 
4. �Schreibe das Ergebnis des Versuchs auf. 

•	 Was hat der Versuch gezeigt?
•	 Welche Erkenntnis lässt sich daraus ziehen?

5. �Verwende unterschiedliche Satzanfänge.	
z. B.: „Als Erstes …“, „Danach ...“

6. �Benutze Fachbegriffe, die zum Verständnis des Versuchs wichtig sind.
7. �Schreibe im Präsens (Gegenwart).



Verdeutliche besonders komplizierte Versuchsschritte durch Zeichnungen. 

Einen Versuch beschreiben
a) �Führe den folgenden Versuch zu Aggregatszuständen des Wassers anhand der Bilder 

durch. Du brauchst dazu: Eiswürfel, zwei Reagenzgläser, einen Reagenzglashalter, eine 
Kerze, ein Thermometer, eine Pipette.

b) �Erstelle dann eine Versuchsbeschreibung „Lässt sich Wasser im Sieb transportieren? – 
Aggregatszustände von Wasser“ und schreibe sie in dein Heft.

c) �Lass einen Mitschüler den Versuch anhand deiner Beschreibung durchführen. Ist deine 
Beschreibung vollständig und nachvollziehbar? Überarbeite sie gegebenenfalls.

i
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3.4 Ein Projekt dokumentieren

Ihr habt in der Klasse ein interessantes Projekt durchgeführt, z. B. eine Krimiwerkstatt 
aufgebaut oder einen Film produziert? Damit auch andere von eurem Projekt erfahren, 
erstellt ihr einen ausführlichen Bericht darüber – ihr dokumentiert es.

So dokumentiert ihr ein Projekt:

1. Haltet während des Ablaufes des Projektes alle Schritte auf Fotos fest.
2. Überlegt euch nach Abschluss des Projektes:

•	 Wie soll die Dokumentation aussehen? (z. B. Ausstellung in der Klasse, Stellwand 
mit Plakaten, Buch mit kurzen Berichten …)

•	 Wer soll die Dokumentation ansehen? (z. B. andere Klassen, Lehrer, Eltern …)
•	 Bei welcher Gelegenheit soll die Dokumentation präsentiert werden? (z. B. Schul-

fest, Einladung anderer Klassen, Elternabend, Pause …)
•	 Welche Fotos sollen präsentiert werden?
•	 Wer soll die Dokumentation präsentieren? (z. B.: Bei einer Ausstellung erklärt 

jeweils ein Mitschüler eine Plakatwand für die Besucher.)
3. Schreibt kurze Texte.

•	 Überlegt euch, welche Informationen wichtig sind.
•	 Achtet besonders auf sachliche Richtigkeit.
•	 Verwendet Fachbegriffe, die ihr aber möglicherweise erklären müsst.
•	 Schreibt leserlich und verständlich.
•	 Gestaltet eure Texte mit geeignetem Bildmaterial.



Entwerft verschiedene Plakate, um auf die Projektpräsentation aufmerksam zu machen. 
Nutzt dazu die Anleitung auf Seite 56.

Ein Projekt dokumentieren
a) Wählt ein Projekt aus, das ihr im Laufe des Schuljahres durchgeführt habt. 
b) Wählt eine Form der Dokumentation für euer Projekt aus.
c) Gestaltet dann die Dokumentation.
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